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Kompetenzen im Altersverlauf und pädagogischen Fokus

Kritisch-reflexiver Umgang als Ziel
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Medienkompetenz  (Fleischer/Hajok 2015)
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Medienbezogene Fähigkeiten (Hajok 2015b) 

Medien registrieren und ihre Funktionen entdecken

0- bis 3-Jährige: nehmen Mediengebrauch der Familien-
mitglieder wahr und versuchen die Medien zu 'begreifen'

sie ertasten/untersuchen die Medien, imitieren den Umgang 
anderer (v.a. Eltern), entdecken die Funktionen der Medien

Medien als gemacht verstehen und in Alltag integrieren

3- bis 6-Jährige haben zunehmend konkrete Erwartungen an 
Medien und artikulieren medienbezogene Wünsche

sie verstehen Medien als gemacht, bauen ein Genrewissen 
auf, können lineare Geschichten und einfache Beziehungen 
zwischen den Figuren nachvollziehen
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Medienbezogene Fähigkeiten (Hajok 2014) 

Medien und ihre Inhalte in ihrer Bedeutung verstehen

6- bis 10-Jährige eignen sich auf der Basis grundlegender 
Fähigkeiten (Lesen, Schreiben, logisches Denken) Medien 
und ihre Inhalte sinnverstehend an

sie 'begreifen' Mediengeschichten und können Realität von 
Fiktion grundsätzlich unterscheiden

Sich in selbst ausgestalteten Medienwelten ausleben

10- bis 14-Jährige nutzen Computer/Internet, Smartphones 
und Tablets zunehmend autonom zur Interaktion mit anderen

sie sind offen für das, was sonst noch Spaß und Unterhaltung 
verspricht, informieren und orientieren sich interessengeleitet 
und etablieren eigene Medienmenüs (z.B. YouTube-Kanäle)
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Medienbezogene Fähigkeiten (Hajok 2014) 

Medien aktiv zu Austausch und Vernetzung nutzen

14- bis 18-Jährige nutzen (fast) alle Medien bereits souverän 
zur Unterhaltung, Orientierung, Austausch und Vernetzung

sie bedenken zunehmend die Folgen des eigenen 
(Medien-)Handelns und entwickeln eine Sensibilität für 
Datenschutz, Persönlichkeitsrechte etc.

Aufwachsen ist Aufwachsen mit Medien. Dabei integrieren 
junge Menschen Medien immer früher in ihren Alltag. Diese 
'Verfrühung' ist nicht individuell oder milieuspezifisch, auch 
nicht nur den Strategien des Medienmarktes geschuldet. Sie 
ist Ausdruck der Bedeutung von Medien in der Gesellschaft, 
im öffentlichen Leben und im sozialen Miteinander. (Theunert 2015)
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Medienbildung?! (Fleischer/Hajok 2015)
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Medienbildung – Medienkompetenz

Leitidee von Medienbildung (Tulodziecki1997) 

Förderung Fähigkeit und Bereitschaft zum sachgerechten, 
selbstbestimmten, kreativen und sozial verantwortlichen 
Handeln in der von Medien mitgestalteten Welt

Medienkompetenz als Ziel (Schorb & Wagner 2013) 

Befähigung des Menschen zur souveränen Lebensführung in 
der zunehmend mediatisierten Gesellschaft

Subjekt-/Handlungsorientierung als Weg (Hajok & Lauber 2013)

von der Wissensvermittlung/Unterrichtung durch 'Lehrende' 
hin zur Unterstützung 'Lernender' beim (selbsttätigen) Erwerb 
von Medienkompetenz → Learning-by-Doing
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Medienkompetenz als Ziel (Fleischer/Hajok 2015)

Orientierung bieten, Medienerfahrungen verarbeiten 
helfen, Medienkompetenz vier Bereichen fördern: 

(1) Erfahrungen und Kenntnisse im praktischen Umgang mit 
Medien erweitern → Medien entdecken, Funktionsweisen 
erforschen, Bedienung/Verwendung aneignen

(2) Medien für eigene Anliegen, Fragen, Bedürfnisse nutzen  
→ Aneignung als Informationsquellen, Lernwerkzeuge, Mittel 
zu Kommunikation, kreativen Ausdruck, Entspannung etc. 

(3) Eigenen Medienumgang bewusst wahrnehmen und 
reflektieren → medienbezogene Erfahrungen ausdrücken, 
verarbeiten, zukünftig mit bedenken können

(4) Wesen/Funktionen von Medien durchschauen → Medien 
und ihre Inhalte als von Menschen gemacht verstehen und 
dahinter stehende Absichten entschlüsseln können
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Perspektive von Fachkräften (Gebel et al. 2018)

Zielstellung medienpädagogischer Aktivitäten an 
pädagogischen Einrichtungen 
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Von Schwierigkeiten und pädagogischen Potenzialen in den Hilfen zur 
Erziehung 

Rahmungen und Konzepte
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Fünf Fragen zu Beginn (Hajok 2019, 2015c)

1. Welche 'Probleme' des Medienumgangs kennzeichnen 
die Arbeit in der Kinder-, Jugend- und Erziehungshilfe?

2. Welche besonderen Herausforderungen stellen sich 
den Fachkräften in den Einrichtung?

3. Welche (medien-)pädagogischen Konzepte lassen sich 
sinnvoll in die Arbeit integrieren?

4. Wie sind die Heranwachsenden in den Einrichtungen 
und Familien medienerzieherisch zu begleiten?

5. Welche gesetzlichen Grundlagen und rechtlichen 
Bestimmungen sind zu beachten?
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Frage 1: Welche 'Probleme'?

Sozial, zeitlich, räumlich 'entgrenzte' Mediennutzung

bereits Kinder agieren immer autonomer und entziehen sich 
so auch zunehmend einer Kontrolle der Erziehenden

 'Generationenunterschiede' zwischen Heranwachsenden 
und Erziehenden/pädagogischen Fachkräften in den 
Einrichtungen → je spezifische Erfahrungen, Befürchtungen 
Umgangsweisen mit Medien

Veränderte Risikolagen durch veränderte 'Rollen'

von Nutzern des Vorhandenen zu Markteilnehmern, 
Kommunizierenden und Akteuren in der Welt der Medien

von inhaltlichen Risiken (Gewalt, Porno, Extremismus etc.) 
zu neuen Verhaltens- und Umgangsrisiken ('Sucht', 
Mobbing, Sexting etc.)
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Heranwachsende 'gefährdeter' als Erwachsene

entwicklungsbedingt fehlende Kompetenzen → Fähigkeit 
zur Selbstregulation und Verantwortungsbewusstsein noch 
nicht ausgebildet

zunehmend selbständiges Erschließen der Medienwelt ist 
mehr von Neugierde als von Vorsicht gekennzeichnet

'Klientel' der Kinder-, Jugend- und Familienhilfen

auch bzgl. des Medienumgangs Erfahrung mit Vernach-
lässigung und Benachteiligung → Zugangsbarrieren

exzessive Mediennutzung neben psychopathologischen 
Auffälligkeiten und 'klassischen' konsumbezogenen 
Problemlagen (Alkohol, Tabak, Drogen etc.) verbreitet

Frage 1: Welche 'Probleme'?



15   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
15 Medienerziehung und Medienkompetenzförderung (04.06.2019)

Frage 1: Besonderes 'Klientel' (Gebel et al. 2018)
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Frage 2: Welche Herausforderungen? (Hajok 2015c)

Das entgegengebrachte 'Vertrauen'

pädagogischen Fachkräften wird auch bezogen auf den 
Medienumgang von Heranwachsenden hohes Maß an 
Vertrauen und Kompetenz zugesprochen

Fehlen von 'Patentrezepten' und Medienwissen

auch professionell Erziehende haben Unsicherheiten bzgl. 
'richtiger' Medienerziehung und Medienkompetenzförderung

 fehlendes Wissen um aktuelle Chancen und Risiken des 
Medienumgangs → Aus-, Fort- und Weiterbildung!

Zunehmend schwer 'durchschaubare' Medienwelten
 Fachkräfte haben kaum Einblick in die rasant veränderten 

Medienwelten und trotzdem 'umfangreiche' Erfahrungen mit 
problematischem Medienumgang Heranwachsender
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Frage 2: Alltag von Fachkräften? (Gebel et al.2018)

Mehrheit macht Erfahrung, dass die Betreuten:

… zu viel Zeit online verbringen

… von anderen online gemobbt werden

… von sich zu viele persönliche Daten öffentlich machen

… andere online mobben

… mit verstörenden oder beängstigenden Inhalten in 
Berührung kommen (z.B. Gewalt, Sex, Horror)

… online mit zu viel Werbung in Berührung kommen

… von anderen online belästigt werden

… illegal Daten hoch- oder herunterladen

… mit problematischen Kettenbriefen in Berührung kommen

… andere online belästigen
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Frage 2: Medienkonzept? Ja, danke! (Hajok 2019)

     Ohne Medienkonzept keine angemessene Begleitung!

Grundlegend Ziel: Kritisch-reflexiver Medienumgang

1. Offen sein gegenüber Medienumgang und Haltung zeigen

2. Mediale Handlungsräume schaffen und definieren/regeln

3. Medienbezogene Vorlieben/Kompetenzen berücksichtigen

4. Umsetzung gesetzlicher Bestimmungen zu Schutz/Förderung

5. Kontinuierliche Fort-/Weiterbildung der Fachkräfte

6. Konkrete Hilfen bei negativen Medienerfahrungen bieten

7. Vorhandene Strukturen medienpädagogischer Arbeit nutzen

8. Alle am ‚System‘ Beteiligten ins Boot holen/unterstützen

9. Regelmäßige Überprüfung und Anpassung des Konzeptes
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Frage 3: Pädagogische Konzepte (nach Süss et al. 2013)

Handlungskonzepte
und

pädagogische Zugänge

Bewahren
→ Kinder vor problematischen
Inhalten und Umgangsweisen

fern halten

Aufklären
→ Wissen vermitteln, auf dessen

Grundlage die Medien 'durchschaut'
Werden können

Reparieren
→ Unterstützung bei der Verarbeitung

von negativen Erfahrungen und
Verunsicherungen

Reflektieren
→ Anregen, den Medienalltag auf der
Basis bislang gemachter Erfahrungen

bewusst zu gestalten

Handeln
→ Befähigen, sich als aktiv

handelnde Nutzer selbst in den
Medien auszudrücken

     Auch bzgl. Medien ist 'gute' Soziale Arbeit kommunikativ, subjekt-/handlungsorientiert
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Frage 3: Medienbildung von Beginn an

https://www.medienfuehrerschein.bayern/Angebot/17_Elementarbereich.htm
https://www.medienfuehrerschein.bayern/Angebot/Elementarbereich/88_Module.htm
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Frage 3: Medienbildung überall

https://www.medienfuehrerschein.bayern/
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Frage 3: Aufklärung und Reflexion
Themen

 News – Filme & Videoclips – Reality-
TV – Computerspiele – Communities

 Anliegen: Phänomene der digitalen 
Medienwelt anschaulich 
aufgreifen/erklären  

 Ziel: Unterstützung beim Erwerb von 
(Struktur-)Wissen

Diskurse

 Gewalt in Medien – Sex in Medien – 
Prominent um jeden Preis? – Privatheit 
– Gefangen in Medienwelten

 Anliegen: öffentliche Diskurse in ihren 
Facetten nachzeichnen

 Ziel: Anregung zu Reflexion über 
Medien/eigene Nutzung

http://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/faszination-medien/
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Frage 3: Aufklärung und Reflexion

stop & go Jugendschutzparcours

 konzipiert für die mobile 
außerschulische Jugendarbeit

 Heranwachsende setzen sich 
selbständig und spielerisch mit 
Normen des Jugendschutzes 
auseinander

 Themenbereiche: Sucht, Werbung, 
jugendgefährdende Medien u.a.m. 

 Ziel: Akzeptanz, Transparenz und 
Nachvollziehbarkeit restriktiv-
bewahrender Maßnahmen bei der 
Zielgruppe erhöhen

http://www.jugendschutz-parcours.de/
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Frage 3: Aufklärung und Reflexion

https://www.handysektor.de/sucht/
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Frage 3: Aufklärung und Prävention

http://www.klicksafe.de/
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Frage 3: Selbsttest für 'Betroffene'

https://www.ins-netz-gehen.de/check-dich-selbst/bin-ich-suechtig
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Frage 3: Beratung/Hilfe vor Ort

http://www.fv-medienabhaengigkeit.de/
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Frage 3: Reparieren

No-Blame-Approach als etablierter Ansatz zu Mobbing 
→ kurz Webseite des Jugendamtes Berlin-Neukölln:

Voraussetzungen, Merkmale und Handlungsbedarf

Rollenverteilung und fehlende Intervention von Eltern

der Ansatz in drei Schritten (inkl. Gesprächsleitfaden für die 
Arbeit mit Betroffenen und Unterstützungsgruppe)

Erfolg vs. Wiederholungsbedarf

http://www.neukoelln-jugend.de/redsys/images/cybermobbing/Der_No_Blame_Approach.pdf
http://www.neukoelln-jugend.de/redsys/images/cybermobbing/Der_No_Blame_Approach.pdf
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https://www.youtube.com/watch?v=rOi0H_cJM3Y
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Frage 3: Reparieren

http://www.unimedizin-mainz.de/psychosomatik/patienten/poliklinik-und-ambulanzen/ambulanz-fuer-spielsucht.html
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Frage 3: Bewahren

Kinder und Jugendliche sind wirksam vor Medien zu 
schützen, die sie in der Persönlichkeitsentwicklung 
beeinträchtigen oder (schwer) gefährden können!

1. strafrechtlich relevanten Angebote (StGB)

Propagandamittel, Volksverhetzung, Gewalt-/Kriegsverherr-
lichung, Anleitung zu Straftaten, Menschenwürdeverletzung, 
„harte“ Pornografie, Posendarstellungen ...

2. jugendschutzrelevante Angebote (JuSchG, JMStV)

umfassender Katalog von offensichtlich schwer jugendge-
fährdenden Darstellungen, entwicklungsbeeinträchtigenden 
Darstellungen und unzulässiger Werbung
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Frage 3: Bewahren technisch?

Technische Schutzvorkehrungen als 'Hoffnungsträger' 
des Online-Bereiches

 technische Zugangsbarrieren: a) anbieterseitig den Inhalten 
vorgeschaltet (AV-Systeme), b) nutzerseitig auf Endgeräten 
installiert (Filtersoftware, Jugendschutzprogramme)

 anerkannte Jugendschutzprogramme (JSP) sollen einen 
altersdifferenzierten Zugang ermöglichen

 Zusammenspiel von a) Alterskennzeichnung und Labeling 
der Inhalte, b) Auslesung und korrekte Verarbeitung durch 
JSP

 Achtung: Keine 100prozentige Sicherheit! Mit der 
Installation allein ist es noch lange nicht getan

http://www.jugendschutzprogramm.de/
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Technische Schutzmechanismen bieten einigen Schutz, 
aber keine 100prozentige Sicherheit

 Sicherheitseinstellungen bei Smartphones → PIN-Schutz, 
Kindersicherung, Inhaltsfilter

 Begrenzung des heimischen W-LANs → ggf. Gastzugang 
für Kinder, zeitliche Begrenzung für Endgeräte, Inhaltsfilter

 Alternativen für Google & Co. nutzen → erste 
Onlinezugänge über sichere Surfräume (z.B. fragFINN), 
anonymisierte Googlesuche (Startpage) oder YouTubeKids

 Drittanbietersperre einrichten → je nach Anbieter online in 
den Einstellungen („meine Verträge“ etc.)

Frage 3: Bewahren technisch?

https://www.klicksafe.de/themen/kommunizieren/smartphones/sicherheit-wie-schuetze-ich-das-smartphone/
https://www.giga.de/extra/wlan/tipps/wlan-sperren-zugang-fuer-geraete-komplett-oder-zeitlich-begrenzen/
https://www.fragfinn.de/
https://www.startpage.com/
https://kids.youtube.com/
https://praxistipps.chip.de/drittanbietersperre-einrichten-anleitung-fuer-alle-mobilfunkanbieter_29732
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Aktive Medienarbeit zur Förderung kommunikativer 
Kompetenz in Learning-by-Doing-Prozessen

 Äußere Rahmenbedingungen erkennen, sich eigenen 
Bedürfnissen bewusst werden, Handlungsmöglichkeiten 
wahrnehmen und tatsächlich (Baacke 1980)

 Selbständig/in Kooperation mit anderen arbeiten, Lernziele/ 
Projektablauf selbst bestimmen, notwendige Materialien 
selbst erschließen und in authentischen Settings arbeiten, 
sich selbst kontrollieren/in Leistungen bewerten (Schell 2003)

 Ausgangspunkt des Medienprodukts sollen die Themen der 
Zielgruppe sein: Es geht darum, diese zu äußern und 
anderen mitzuteilen → Artikulation! (Fleischer/Hajok 2016)

Frage 3: Handeln mit Medien (Fleischer/Hajok 2016)
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Frage 4: Medienerzieherisches Handeln (Berg 2019)
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Frage 4: Empfehlungen zur Erziehung (Berg 2019)
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Frage 4: Erziehungskonzepte (Eggert et al. 2013)

Muster (medien-)
erzieherischen Handelns

nicht nur in Familien

Medienumgang
'laufen lassen'

→ nur vereinzelte Regelungen
und kaum Begleitung

Normgeleitet
kontrollieren

→ zielgerichtetes Handeln entlang
strikter Orientierungslinien

Funktionalistisch
kontrollieren

→ Regeln und Verbote, um
Familienalltag nicht zu stören

Einen Handlungs-
rahmen setzen
→ klare inhaltliche und
zeitliche Regulierung

Individuell
unterstützen

→ orientiert an Bedürfnissen,
Alter und Entwicklungsstand

Beobachten und
situativ eingreifen

→ intuitives situationsbezogenes
erzieherisches Handeln
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Frage 4: Hilfsmittel zur Erziehung

www.mediennutzungsvertrag.de

 gemeinsame Vereinbarungen 
von Heranwachsenden und 
ihren Erziehenden

 inhaltliche/zeitliche Absprachen 
treffen, Verhaltensregeln 
aufstellen

 Orientierung an Richtwerten für 
verschiedene Altersgruppen 
und unterschiedliche Medien

 erster Schritt zur Etablierung 
einer diskursiven Begleitung 
des Medienumgangs

https://www.mediennutzungsvertrag.de/
https://www.mediennutzungsvertrag.de/
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Frage 4: Hilfsmittel zur Erziehung

https://www.schau-hin.info/


41   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
41 Medienerziehung und Medienkompetenzförderung (04.06.2019)

Frage 4: Hilfsmittel zur Erziehung
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http://www.spielbar.de/
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Rechtliche
Grundlagen

---------------------------------------------------

Gesetzliche
Regelungen

Kinder- und
Jugendmedienschutz

→ §§ JuSchG & JMStV

Datenschutz-
bestimmungen

→ §§ BDSG & LDSG

Allgemeines
Persönlichkeitsrecht

→ §§ APR & BGB

Urheberrecht, ver-
wandte Schutzrechte
→ §§ UrhG & KunstUrhG

u.v.a.m.

E-Government,
Elektron. Verwaltung

→ §§ EGovG

Regelungen des
Pädagogischen Alltags

→ §§ SchulG & SGBVIII

Frage 5: 'Verrechtlichung'?
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Frage 5: Grundgesetzliche Verankerung

Art. 1 Abs. 1 GG: Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu 
achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.

Art. 2 Abs. 1 GG: Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung 
seiner Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt 
und nicht gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das 
Sittengesetz verstößt.

Art. 5 Abs. 1 GG: Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift 
und Bild frei zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein 
zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefrei-
heit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und 
Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Art. 5 Abs. 2 GG: Diese Rechte finden ihre Schranken in den 
Vorschriften der allgemeinen Gesetze, den gesetzlichen 
Bestimmungen zum Schutze der Jugend und in dem Recht der 
persönlichen Ehre.
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Frage 5: Schutz als Aufgabe

Jugendschutzgesetz (JuSchG)

als Erziehungsbeauftragte mit Pflege, Erziehung, 
Beaufsichtigung und Bestimmung des Aufenthalts betraut

Beaufsichtigung dient v.a. dem Schutz Heranwachsender 
(auch Dritter) vor Gefahren (realen und medialen)

Jugendmedienschutz (JMStV, JuSchG)

 In den Einrichtungen dürfen z.B. keine jugendgefährdende 
Medien zugänglich gemacht werden (nicht vorrätig halten, 
ausstellen, ankündigen, vorführen)

Orientierung an Altersfreigaben → Achtung: keine 
pädagogischen Empfehlungen, sondern nach besten 
Gewissen 'geprüfte' Unbedenklichkeit
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Frage 5: Bildung als Aufgabe (Schäfer 2014)

Gesetzliche Verankerung in SGB VIII
 Recht eines jeden auf Förderung seiner Entwicklung und auf 

Erziehung zu einer verantwortlichen Persönlichkeit (§ 1 Abs. 1 
SGB VIII) als Handlungsrahmen für Kinder- und Jugendhilfe

 Umfasst erzieherischen Kinder-/Jugendschutz → Befähigung 
zu 'Selbstschutz' sowie Kritikfähigkeit, Entscheidungsfähigkeit 
und Eigenverantwortlichkeit (§ 14 Abs. 2 Nr. 1 SGB VIII)

Orte von Medienbilung/Medienerziehung
 Neben der Familie alle(!) Einrichtungen der Bildung, 

Förderung und Erziehung in öffentlicher und freier 
Trägerschaft 

 Mittlerweile breite Verankerung in den Institutionen formaler 
Bildung und den Orten non-formaler und informeller Bildung 
→ Thema in Kita, Schule, Kinder-, Jugend-, Familienhilfe ... 
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UN-Kinderrechts-
konvention (UN-KRK)

---------------------------------------------------

Für unter 18-Jährige
in der digitalen Welt

Versammlung und
Vereinigung sowie Spiel
und Teilhabe (im Netz)

→ UN-KRK Art. 15

Freie
Meinungsäußerung
online wie offline
→ UN-KRK Art. 13

Uneingeschränkter,
gleichbereichtigter Zugang

zur digitalen Welt
→ UN-KRK Art. 17

Sicherheit und Schutz
vor Gewalt, Missbrauch,
Vernachlässigung etc.

→ UN-KRK Art. 3

Privatsphäre und
Datenschutz inkl. Recht

am eigenen Bild
→ UN-KRK Art. 16

Bildung und Medien
kompetenz zu selbst-

bestimmter Mediennutzung
→ UN-KRK Art. 28

Frage 5: Kinderrechtskonvention (www.kinderrechte.digital)

https://www.kinderrechte.digital/einstieg/
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Frage 5: Sonst noch zu beachten?

Recht am eigenen Bild

abgebildete Personen müssen um Erlaubnis gefragt 
werden, bevor Fotos von ihnen gepostet werden

 findet man Bilder von sich Internet, hat man einen 
rechtlichen Anspruch darauf, dass sie entfernt werden

Urheberrechte

will man fremdes Material verwenden, muss man vorher 
fragen, ob man sie übernehmen darf → auch bei im Netz 
frei zugänglichen Fotos, Texte oder Grafiken

 in der Regel kein Verstoß gegen das Urheberrecht ist, wenn 
mit einem Link auf fremde Inhalte verwiesen wird → 
Alternative: Nutzung sog. Freier Inhalte (CC-Lizenzen)
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Persönlichkeitsrecht (APR) (nach Juraserv 2009)

Abgeleitet aus GG zum Schutz des Menschen!

Recht der persönlichen Ehre → Ehrschutz

Recht am eigenen Bild, Recht am gesprochenen und 
geschriebenen Wort

Schutz der Privat-, Geheim- und Intimsphäre

Recht auf Wissen um die eigene Abstammung

Schutz gegen Entstellung und Unterschieben von 
Äußerungen → Schutz des Lebensbildes

Recht auf Beschäftigung im Arbeitsverhältnis

Recht auf Gewährleistung der Vertraulichkeit und 
Integrität informationstechnischer Systeme

Recht auf informationelle Selbstbestimmung

http://www.juraserv.de/medienrecht/das-allgemeine-persoenlichkeitsrecht-apr-01002/all-pages
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Frage 5: Persönlichkeitsrechte

Erstarkende Rechte beim Übergang von Kindheit zu 
Jugend → 12. bis 14. Lebensjahr

Schutz der Privat- und Intimsphäre im nichtöffentlichen 
Bereich → Wahrung höchstpersönlichen Lebensbereichs

eingeschränkte/bedingte Geschäftsfähigkeit → Recht zu 
Vertragsabschlüssen, Käufen, Nutzung von Onlinediensten 
(selbständige Einwilligung in AGBs)

 informationelle Selbstbestimmung → Recht an der 
selbstbestimmten Verwendung persönlicher Daten (mit 
Einschränkungen des Handelns Erziehender)

sexuelle Mündigkeit → bei Einsichtfähigkeit (Abschätzung 
der Folgen des eigenen Handelns) ist bspw. Sexting unter 
ab 14-Jährigen Minderjährigen hierzulande erlaubt
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Danke für Aufmerksamkeit!
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